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Motivierte und motivierende Pädagoginnen und Pädagogen sind entscheidend für die Lebenswege von Kindern 
und Jugendlichen. Sie nehmen als „Gestalter und Architekten der Zukunft“ eine Schlüsselposition im gesamten 
Bildungsgeschehen ein.

Der österreichischen Industrie ist es ein besonderes Anliegen, herausragende pädagogische Leistungen 
anzuerkennen und wertzuschätzen. Daher verleiht die Industriellenvereinigung bereits zum 7. Mal und erstmalig 
in Kooperation mit Neustart Schule den IV-TEACHER’S AWARD an besonders engagierte Pädagoginnen und 
Pädagogen in Kindergärten und Schulen. Mit dem AWARD sollen genau jene Pädagoginnen und Pädagogen 
vor den Vorhang gebeten und in feierlichem Rahmen gewürdigt werden, die in ihrem Beruf Außergewöhnliches 
leisten und damit Vorbilder für andere sind.

Der IV-TEACHER´S AWARD wird in den Kategorien Elementarpädagogik – Lernen von 0 bis 6; Individualität – 
Umgang mit Vielfalt; Lebenskompetenz – Lernen für Beruf und Alltag und MINT – Begeisterung für Technik und 
Innovation verliehen. 

Wir freuen uns, Ihnen die heurigen Siegerprojekte (in alphabetischer Reihenfolge) präsentieren zu dürfen. Und 
wir sagen DANKE für das großartige Engagement der ausgezeichneten Pädagoginnen und Pädagogen!

Der IV-TEACHER´S AWARD
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Kategorie 
 Elementarpadagogik 

Ausgezeichnet werden besondere Leistungen in zumindest einem der 
folgenden Bildungsbereiche: Emotionen und soziale Beziehungen, 
Ethik und Gesellschaft, Sprache und Kommunikation, Bewegung und 
Gesundheit, Ästhetik und Gestaltung und/oder Natur und Technik.
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Walter Baierl



Kategorie: Elementarpädagogik 

Family meets Energy – Junior-Energieschlaumeier
Nominiert:   Walter Baierl
Kindergarten/Schule:  HTL Weiz (Steiermark) & elementarpädagogische Einrichtungen
Beteiligte:   Kindergartenkinder

Family meets Energy – unter diesem Motto vermittelt der HTL-Lehrer Walter Baierl steirischen Kindergartenkindern 
technische Inhalte und Wissen über ihr unmittelbares (Lebens-)Umfeld. Dabei werden spannende Fragen beantwortet 
wie: Welche Materialien leiten Strom? Wie kommt der Strom in die Steckdose? Warum zahlt sich Stromsparen aus? 
Oder auch: Wie funktioniert die Industrie?

Mittels weltweit einzigartiger und extra für das Projekt entwickelter Experimentierboards können die Kinder auf 
altersgerechte und spielerische Art naturwissenschaftliche Themen erforschen. Sie führen zahlreiche – mitunter 
auch komplexe – Versuche durch und erhalten dafür kindgerechte Erklärungen. Alle Sinne werden angesprochen 
und in Einzel- und Gruppenarbeiten unterschiedliche Schwerpunkte bearbeitet. Insgesamt erlangen die Kinder ein 
umfassendes Wissen in unterschiedlichen (naturwissenschaftlichen) Bereichen sowie vielfältige Kompetenzen, die sie 
ihr Leben lang nützen können.

Am Ende des Projektes steht eine wohlverdiente Ehrung, auf die Kinder zu Recht stolz sein können und die ihr 
Selbstvertrauen stärkt: Den Kindern wird feierlich das „Junior-Energieschlaumeier“-Zertifikat verliehen.  
Übrigens: 3.205 Kinder wurden in den vergangenen fünf Jahren bereits zu Junior-Energieschlaumeiern ausgebildet.

7



8

Bettina Tappauf
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Kategorie: Elementarpädagogik 

Köpfchen & Körper nutzen – Umwelt & Klima schützen
Nominiert:   Bettina Tappauf
Kindergarten:   WIKI Kindergarten Reininghaus (Steiermark)
Beteiligte:   Kindergartenkinder, Klimabündnis Steiermark, ÖAMTC

Unter dem Zeichen „Klimaschutz im Kindergarten“ stand das Jahresprojekt des WIKI Kindergartens Reininghaus für 
das Kindergartenjahr 2016/17. Gemeinsam mit den Kindergartenkindern hat Bettina Tappauf daher „Köpfchen und 
Körper“ genutzt und sich ganzheitlich der gesamtgesellschaftlich wichtigen Thematik Klimaschutz gewidmet. Dabei 
wurden Themen behandelt wie: Energie, Mülltrennung, Mobilität, Regenwald oder unsere Erde. 

Bei insgesamt fünf großen Thementagen wurde jeweils der Ausgangspunkt für spezifische Schwerpunkte gelegt. Im 
Rahmen einzelner Projekte nahmen sich anschließend Kinder sowie Pädagoginnen und Pädagogen zwei Monate lang 
den jeweiligen Themen an. So wurden beispielsweise Müllinstrumente gebastelt, ein eigenes Lied komponiert oder 
ein Vormittag ohne Strom im Kindergarten veranstaltet. 

Außerdem nahm der Kindergarten am „Steirischen Frühjahrsputz“ teil und besuchte diverse Workshops (unter 
anderem beim ÖAMTC). Unterstützt wurde das Projekt vom Klimabündnis Steiermark, welches die Projektidee 
„Klimaschutz im KiGa“ entwickelte. Den Kindern ermöglichte all dies nicht nur vertiefende Einblicke in vielfältige 
Bereiche – das Projekt hat auch zur nachhaltigen Bewusstseinsbildung beigetragen. 
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Daniela Wrumnig & das Team des 
Kindergartens Sonnenschein
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Kategorie: Elementarpädagogik 

Forscherkindergarten Sonnenschein 
Nominiert:  Daniela Wrumnig & das Team des Kindergartens Sonnenschein
Kindergarten:  Städtischer Kindergarten Sonnenschein (Klagenfurt)
Beteiligte:  Kindergartenkinder, Science Center Netzwerk Wien

Ausgehend von der Teilnahme am EU-Projekt „Fibonacci“ entwickelten Daniela Wrumnig und ihr Team das Projekt 
„Forscherkindergarten“ mit folgendem Ziel: Forschendes Lernen sollte fix in den Bildungsalltag des Kindergartens 
eingebaut werden. Die Themenbereiche Naturwissenschaft und Technik wurden also in den Mittelpunkt der Arbeit 
gestellt, Experimente eingeplant, ein Forscherlabor und Forscherecken für die Kinder entstanden. 

Durch das gemeinsame Planen, Umsetzen und die Reflexion der Experimente wurden/werden strukturiertes Arbeiten 
und Ausdauer, Sozialkompetenzen, mathematisches Grundwissen aber, auch die Sprache der Kinder gefördert. 
Integrationskinder können davon ganz besonders profitieren. 

Insgesamt hat sich das gesamte Konzept des Kindergartens nachhaltig verändert. Im Rahmen des Projektes wurde 
mit HTL und der Wirtschaft ebenso kooperiert wie mit der BAfEP St. Pölten (Hospitationen) und dem Science Center 
Netzwerk Wien, das dem Team mit Inputs und Fortbildungsangeboten zur Seite steht. Bedingt durch den Erfolg der 
Initiative wurde in Kärnten außerdem ein weitreichendes Fortbildungskonzept entwickelt und ausgerollt.
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Kategorie 
 Individualitat 

Ausgezeichnet werden besondere Leistungen im Rahmen eines 
produktiven, professionellen Umgangs mit der Heterogenität von 
Schülerinnen und Schülern, u.a. bezogen auf Bildungsvoraussetzungen, 
Interessen, individuelle Begabungen, Erstsprache oder Herkunft.
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Michael Fleischhacker
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Kategorie: Individualität 

Flipped Classroom in der Brennpunktschule
Nominiert:  Michael Fleischhacker
Schule:  NMS Kinzerplatz (Wien)
Beteiligte:  Schülerinnen und Schüler NMS und SPZ 

Michael Fleischhacker arbeitet an einer Wiener Schule mit heterogener Schülerschaft. Neben der Wissensvermittlung 
liegt ein Fokus im sozialen Bereich und Differenzierung und Individualisierung sind für gute Lernfortschritte unbedingt 
notwendig. Unter diesem Blickwinkel stellte er seinen Unterricht auf das System des „Flipped Classroom“ um und 
gestaltete „Mathematiklernen“ damit völlig neu. 

Für die Klasse erstellt Fleischhacker unterschiedliche Lernvideos in seinem YouTube-Channel. Als Hausübung 
bekommen die Schülerinnen und Schüler ein Lernvideo und tragen die wichtigsten Informationen in ihr „schlaues 
Buch“ (Nachschlag- und Portfoliomappe) ein. Außerdem ist zu Hause ein „Online-Quiz“ zu erledigen, das die 
Grundlage für differenzierte Arbeitsaufträge in der Übungsphase des Unterrichts darstellt. Der Lehrer fungiert dort als 
Tutor und unterstützt bei der Festigung des Unterrichtstoffs.

Durch diese neue Art des Unterrichts wurde nicht nur die Motivation der Schülerinnen und Schüler erhöht, sondern 
auch ihre Angst vor Mathematik deutlich reduziert. Die Notwendigkeit für private Nachhilfe ist gesunken und die 
Videos unterstützen die Familien stark in der Lernentwicklung ihrer Kinder. 
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Michael Furch
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Kategorie: Individualität 

Kinder ohne Lautsprache bekommen eine Stimme
Nominiert:  Michael Furch
Schule:  Allgemeine Sonderschule St. Anton (Salzburg)
Beteiligte:  Kinder mit erhöhtem Förderbedarf und LIFEtool

Für Kinder mit erhöhtem Förderbedarf, die über kein oder nur schwer verständliche Lautsprache verfügen, gestaltet 
sich der Alltag oft schwierig. Mit den Hilfsmitteln und Methoden der sogenannten unterstützten Kommunikation 
(UK) wird diesen Kindern eine aktive Teilnahme am täglichen Leben der Gesellschaft durch eine für sie adäquate 
Kommunikation ermöglicht. Beispielsweise können sie mittels iPad und spezieller Kommunikationssoftware durch das 
Zusammenfügen von Bildsymbolen Sätze bilden – und erhalten so eine „eigene Stimme“. 

Michael Furch engagiert sich seit Jahren dafür, die Hilfsmittel der UK auch über die ASO St. Anton hinaus in Salzburg 
bekannt zu machen. Er hat ein einheitliches Beschilderungs- und Wochenplansystem an der Schule etabliert, betreibt 
Initiativen zur Fortbildung, setzt sich für die Aufstellung eine UK-Lehrerteams ein – ist aber auch in die Entwicklung 
eines UK-Lehrgangs an der Pädagogischen Hochschule Salzburg miteingebunden. Das gesamte Projekt wird vom 
gemeinnützigen Unternehmen LIFEtool durch Qualitätskontrolle unterstützt.

Furch´s Zukunftsvision, für die er sich einsetzt: eine österreichweite Gebärdensammlung für Menschen mit erhöhtem 
Förderbedarf, die sowohl für das lautsprachenunterstützende wie für das taktile Gebärden geeignet ist. 
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Sonja Wodnek, Emmanuelle Gravier- 

Berger, Dagmar Ochsenbichler
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Kategorie: Individualität 

Mutig voneinander lernen 
Nominiert:  Sonja Wodnek, Emmanuelle Gravier-Berger, Dagmar Ochsenbichler
Schule:  Volksschule Kematen an der Ybbs (Niederösterreich)
Beteiligte:  Volksschul- und Kindergartenkinder, Familien, Lehrerinnen und Lehrer

„In-, Durch- und Trotzeinander!“ – unter diesem Motto wird Vielfalt vom Pädagoginnenteam der Volksschule 
Kematen an der Ybbs gelebt und gestaltet. Das Projekt „Mutig voneinander lernen“ richtet sich an Volksschul- und 
Kindergartenkinder, Familien, Migrantinnen und Migranten sowie Pädagoginnen und Pädagogen, aber auch an das 
Umfeld im weiteren Sinn. Kooperationen und Vernetzung mit Gemeinde und Institutionen sind ein ebenso fixer 
Bestandteil wie das Einbeziehen unterschiedlichster Lebens- und Schulgeschichten in die Bildungsarbeit.

Konkrete Initiativen sind unter anderem ein handlungsorientierter Deutschkurs als Zweitsprachenkurs in der Schule, 
wöchentliche Eltern-Kind-Lernstunden, Projekte zur Sprachenvielfalt in den Klassen sowie mehrsprachige Lesungen 
in Mini-Sprachateliers. Auch Flüchtlinge werden mit dem Fokus unterstützt, dem Eltern-Analphabetismus gezielt 
entgegenzuwirken. Einmal monatlich findet eine Schulversammlung statt, die von den Kindern selbst geleitet wird.

Beflügelt durch den bisherigen Erfolg fand sich ein Team aus Pädagoginnen, Pädagogen, Sozialarbeiterinnen und 
Sozialarbeitern, welches nun gemeinsam in jahrgangsgemischten, inklusiven Klassen mit heterogenen Gruppen von 
Schülerinnen und Schülern arbeitet. 
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Kategorie 
 Lebenskompetenz

Ausgezeichnet werden besondere Leistungen im Rahmen der Vermittlung 
von sog. Lebenskompetenzen an die Schülerinnen und Schüler, u.a. 
bezogen auf die Bereiche Wirtschaft, Finanz, Politik und Berufswelt, den 
verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen, Persönlichkeitsentwicklung 
oder Kompetenzen für den späteren Beruf.
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Carmen Marthe 
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Kategorie: Lebenskompetenz 

Altes erhalten – Neues gestalten
Nominiert:  Carmen Marthe 
Schule:  Volksschule Obsteig (Tirol)
Beteiligte:  3. Klasse der Volksschule Obsteig 

Verantwortung für die Heimat zu übernehmen, ein sensibler Umgang mit der Natur, gemeinsame Interaktion zur 
gelebten Integration und das Bewusstmachen der Schönheit der neuen bzw. alten Heimat – das waren für Carmen 
Marthe die Motivationsgründe, ihr Projekt „Altes Erhalten - Neues gestalten“ zu initiieren. 

Die Idee: Ein alter, bereits zerfallener Steig über den Dorfbach sollte gemeinsam mit im Dorf lebenden 
Asylwerberinnen und Asylwerbern, Schulkindern sowie deren Eltern, Angestellten der Gemeinde und Grundbesitzern 
revitalisiert werden. Das intensive Arbeiten an einem gemeinsamen Ziel machte es schließlich möglich: Der 
Steig wurde wieder begehbar gemacht – getragen durch ein gemeinsames Miteinander aller Beteiligten, 
selbstverantwortliches Handeln, unermüdlichen Einsatz und gegenseitige Wertschätzung. 

Die Schülerinnen und Schüler übernahmen von Beginn an die Verantwortung für die Realisierung des gemeinsam 
geplanten und durchgeführten Projekts. Neben dem Erwerb vielfacher Kompetenzen stärkte das Erfolgserlebnis 
auch das Selbstbewussein der Schulkinder. Und: Durch einen respektvollen Umgang miteinander verschwanden 
vorhandene Begegnungsängste mit Asylwerberinnen und Asylwerbern restlos. 



24

Axel Petri-Preis
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Kategorie: Lebenskompetenz 

Tiefenrausch
Nominiert:  Axel Petri-Preis
Schule:  G11 Geringergasse (Wien)
Beteiligte:  Schülerinnen und Schüler der Musikgruppe 8AB und das Wiener Konzerthaus

Gemeinsam mit ihrem Lehrer Axel Petri-Preis entwickelten die Schülerinnen und Schüler der Musikgruppe 8AB ein 
klassisches Konzertformat für junge Menschen – und setzten dieses von A bis Z gemeinsam mit den Profis des Wiener 
Konzerthauses um. Dabei konnten die Schülerinnen und Schüler konkrete Einblicke in das Berufsleben gewinnen. Und 
gleichzeitig ihre sozialen Kompetenzen, vor allem im Bereich Kommunikation und Präsentation, erweitern und festigen.

Im ersten Schritt galt es, konkret zu recherchieren und dafür die Themen „Konzert im Wandel der Zeit“, „Rituale im 
Konzert“ und „Parameter im Konzert“ zu bearbeiten. Danach folgte eine Zielgruppenanalyse, um das Feld für ein 
klassisches, zugleich aber ein jugendliches Publikum ansprechendes Konzert abzustecken. Im Anschluss konzipierte 
die Musikgruppe ein Konzertformat für das deutsche „Armida-Quartett“ und begann mit der Ausführung. 

Die Schülerinnen und Schüler mussten dafür nicht nur den technischen Ablauf planen, Moderationstexte verfassen 
und selber moderieren, einen Lichtplan entwickeln und ein Programmheft sowie Plakate entwerfen. Die Gruppe 
erarbeitete auch ein Video zur Komposition „Tiefenrausch“ und war für die Videotechnik am Veranstaltungsort 
verantwortlich. Toller Nebenffekt: Alle Schülerinnen und Schüler haben die Präsentation ihrer vorwissenschaftlichen 
Arbeit kurz nach Projektende mit Bravour gemeistert.
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Josef Schneider, Johann Wagner, 
Oskar  Lehner
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Kategorie: Lebenskompetenz 

Abwasseranlage und Computersaal – Hospital Lugarawa 
Nominiert:  Josef Schneider, Johann Wagner, Oskar Lehner 
Schule:  HTL Wiener Neustadt (Niederösterreich)
Beteiligte:  Team 1: Vier Schülerinnen und Schüler aus der Abteilung Bautechnik, 
  Team 2: Vier Schüler der Abteilung Elektrotechnik (7. Jahrgang)

Das Projekt „Lugarawa/Tansania“ des nominierten Pädagogenteams der HTL Wiener Neustadt bestand aus zwei 
unabhängigen Projektaufgaben, die bei einem vierwöchigen Arbeitseinsatz in Afrika bearbeitet wurden. Die 
Schülerinnen und Schüler wurden in Planung, Durchführung und Präsentation miteinbezogen und so in ihrer Fähigkeit 
zu selbstständigem und eigenverantwortlichem Arbeiten gestärkt. Gleichzeitig trägt das Projekt nachhaltig zur 
Verbesserung der Lebensituation in Lugarawa bei – eine Win-win-Suituation für alle Beteiligten.

Projekt 1 befasste sich mit der Wasserversorgung eines Krankenhauses in Lugarawa mit 120 Betten und einem 
Einzugsgebiet von 50.000 Einwohnerinnen/Einwohnern. Projektziel war, eine von elektrischer Energie unabhängige 
Abwasserreinigungsanlage für das Krankenhaus zu bauen. Die Hauptaufgaben des Teams dabei: Bestimmung der 
Abwassermenge, Geländevermessung, die Projektierung der Anlage, die Untersuchung der vor Ort verfügbaren 
Baumaterialien sowie die Kontaktpflege mit NGOs in Tansania. 

Projekt 2 stattete den Computerraum der angrenzenden Krankenpflegeschule neu aus. Team 2 kümmerte sich 
um die Beschaffung der gesamten Ausstattung in Tansania, die Installation der Energieversorgung im Lehrsaal, 
den Bau der Computertische, die Inbetriebnahme des Netzwerks mit 12 Workingstations sowie die Erstellung der 
Schulungsunterlagen in englischer Sprache. 
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Kategorie 
  MINT

Ausgezeichnet werden besondere Leistungen, die darauf abzielen, die 
Begeisterung der Schülerinnen und Schüler für MINT-Fächer (Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft und Technik) zu steigern sowie ihre Neugierde 
dafür zu wecken, diese zu fördern und zu stillen und damit das gesellschaftliche 
Image von Naturwissenschaften und Technik zu verbessern.
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Markus Gruber
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Kategorie: MINT 

Stratosvier D
Nominiert:  Markus Gruber
Schule:  BG/BRG Klosterneuburg (Niederösterreich)
Beteiligte:  Schülerinnen und Schüler der 4d

„Stratosvier D“ – so lautetet die Mission von Markus Gruber mit den Schülerinnen und Schülern der 4d am 5.10.2016 
um 15:30 Uhr. Exakt zu diesem Zeitpunkt schickten die Jungastronautinnen und -astronauten einen Wetterballon, 
ausgestattet mit Urzeitkrebseiern (Triops), Kameras und GPS-Tracker in die Stratosphäre auf eine Höhe von 36 
Kilometern. Zuvor hatte man sich noch Rückhalt bei den beiden Astronauten John Fabian und Vladimir Remek geholt, 
die der Klasse einen Besuch abstatteten und Einblicke in ihre Erlebnisse im Weltall gewährten.

Vorrangiges Projektziel war es, das „Erreichen der Stratosphäre“ gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern 
erfolgreich umzusetzen und den Forschergeist der Kinder zu entwickeln. Dafür wurden im Vorfeld lehrplanrelevante 
Themen wie Metrologie, Wetterballons und Fliegen umfassend bearbeitet. Wie in einer Übungsfirma wurden 
außerdem alle für das Projekt benötigten Voraussetzungen wie Startbewilligung, Finanzierung, Berichterstattung oder 
Marketing gemeinsam entwickelt und umgesetzt.

Auch wenn der Ballon geplatzt ist – mithilfe des GPS-Trackers konnte die Sonde von den Jugendlichen und einem 
Vater in der Slowakei gefunden und zurückgebracht werden. Immer noch mit an Bord waren die Triops-Eier, die 
letztendlich im Klassenzimmer zum Schlüpfen gebracht wurden.
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Peter Prankl, Thomas Riegler
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Kategorie: MINT 

Umwelt- und Ressourcenschonung
Nominiert:  Peter Prankl, Thomas Riegler
Schule:  HBLFA Francisco Josephinum (Niederösterreich)
Beteiligte:  Klassen- und jahrgangsübergreifend

Wie kann die Landwirtschaft ökonomisch und ökologisch nachhaltig verändert werden? Dieser Frage sind Peter 
Prankl und Joseph Riegler gemeinsam mit den Schülerinnen und Schülern der HBLFA Francisco Josephinum in ihrem 
Projekt „Umwelt- und Ressourcenschonung“ nachgegangen. Ziel dabei: Durch den Einsatz modernster Technik die 
Landwirtschaft moderner und ressourcenschonender zu machen. Das Projekt wurde im Theorieunterricht gemeinsam 
mit den Schülerinnen und Schülern erarbeitet und im Praxisunterricht sowie in der Freizeit umgesetzt.

Mit Hilfe von automatischen Lenksystemen sollen etwa Überlappungen beim Anbau, bei der Pflege, beim 
Pflanzenschutz und bei der Düngung vermieden werden. Außerdem erstellten die Schülerinnen und Schüler Sensoren 
sowie Boden- und Ertragspotenzialkarten, die durch Datenkoppelung über eine Applikation teilspezifisch einen 
bedarfsorientierten Pflanzenschutz und Düngung ermöglichen. 

Theorie, Planung, die Anlage von Versuchsflächen und die konkrete Durchführung wurden unter hohem Einsatz 
aller Beteiligten jahrgangs-, abteilungs- und klassenübergreifend mit den Jugendlichen durchgeführt. Die 
Ergebnisse wurden in Form des Projektabschlusses, im Rahmen von Diplomarbeiten und auch bei einem Feldtag 
im Praxiseinsatz präsentiert. 
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Bernd Schaunitzer, Josef Pillichshammer, 
Monika Hiebler
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Kategorie: MINT 

Errichten einer Wirbelschichtlaboranlage
Nominiert: Bernd Schaunitzer, Josef Pillichshammer, Monika Hiebler 
Schule:  Polytechnische Schule Gleisdorf (Steiermark)
Beteiligte: Schülerinnen und Schüler der Fachbereiche Metall/KFZ, ITK/Elektro, 
  Dienstleistung/Handel und Büro & Montanuniversität Leoben

Nachhaltiges Umweltdenken und Ressourcenschonung – das war die Motivation des Pädagoginnen/Pädagogteams 
der Polytechnischen Schule Gleisdorf bei ihrem Projekt „Errichten einer Wirbelschichtlaboranlage“. Die Schülerinnen 
und Schüler der PTS haben gemeinsam mit den Nominierten die Herausforderung angenommen und in Kooperation 
mit der Montanuniversität Leoben eine Laboranlage zur Ermittlung von Betriebsparametern technischer 
Wirbelschichten geplant und gefertigt. 

Die Schülerinnen und Schüler der Fachbereiche Metall/KFZ, ITK/Elektro sowie Dienstleistung/Handel und Büro 
hatten die Möglichkeit, an einem vollständigen Projekt mitzuarbeiten und dabei ein tieferes technisches Verständnis 
zu entwickeln. Von der Problemstellung, über den Auftrag, die Planung, den Einkauf bis zur Konstruktion und 
Auswertung konnte eigenständig und selbstverantwortlich gearbeitet werden. 

In einer zunehmend digitalisierten Lebensumgebung lernten die Jugendlichen etwa den Umgang mit dem 
Mikrokontroller Arduino Uno (AT328Mega) als Bauelement zur Lösung unterschiedlicher elektronischer Probleme 
kennen. Weiters erlangten sie Kenntnisse der Programmiersprachen S4A und C oder konstruierten selbstständig 
ein Metallgestell. Die Arbeit hat sich jedenfalls gelohnt: Die Wirbelschichtlaboranlage steht heute an der 
Montanuniversität und wird dort auch verwendet. 
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